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Amtlicher Theil .
Sriue Königliche Hoheit der Grotzberzog haben

unter dem 21 . Januar d . I . gnädigst geruht , an Stelle
des in Ruhestand versetzten Oberlandesgerichtsraths Wede -
kind den Oberlandesgerichtsrath Alfred Brauer zum
Mitglied des Kompetenzgerichtshofs zu ernennen.

Nicht-Amtlicher Theil .
* Kaiserliche Politik .

Die wMwollende Theilnahme Seiner Majestät des
Kaisers Wilhelm an dem Schicksale der italienischen
Truppen in Afrika , wie sie in der Verleihung des Kronen¬
ordens 2 . Klasse mit Schwertern an den Oberstlieutenant
Gallianö , den heldenmüthigen Bertheidiger des Forts
Makalle , und in dem den italienischen Offizieren und
Soldaten gespendeten Lobe sich kundgibt , ist ein abermali¬
ger klarer Beweis dafür , daß der Monarch Meister
fit in der Kunst, die seelischen Empfindungen, welche auf
den Entwickelungsgang der Dinge im Leben der Staaten
und der Völker einen so tiefgreifenden und häufig genug
bestimmenden Einfluß üben, zur rechten Zeit , am rechten
Ort und in der rechten Weise in Aktion treten zu lassen.
Italien ist unser Bundesgenosse innerhalb der durch die
Bedürfnisse der mitteleuropäischen Friedenspolitik gezoge¬
nen Grenzen , darüber hinaus geht es seine eigenen Wege ;
insbesondere der abyssinische Feldzug liegt ganz abseits
von der Interessensphäre des Dreibundes . Wenn man
in England regsten Antheil an den Wechselfällen des von
General Baratieri begonnenen Kampfes gegen Abyssinien
nimmt, so erklärt sich das ohne Weiteres daraus , daß sich
jeder englische Politiker mehr oder minder klar bewußt
ist , daß Italien in Afrika gleichzeitig englische Arbeit be¬
sorgt, denn aus keiner anderen Veranlassung, als sie in der
anglo-italienischen Parallelaktion in maritimen Fragen
gefunden werden könnte , ist Italien s . Z . nach Massauah
und weiter gegangen. Gleichwohl hörte man bis heute
nicht , daß England für seinen italienischen Verbündeten
in seiner jetzigen schwierigen Lage mehr übrig ge¬
habt hätte , als ein paar verbindliche Redensarten , die
von dem italienischen Vertreter mit höflicher Verneigung
entgegengenommen wurden , ohne daß die eine oder die
andere Seite tiefer dabei empfand . Wie ganz anders die
Initiative Kaiser Wilhelms ! Ein Akt wahrhaft ritterlicher
Gesinnung, wird die dem tapferen Bertheidiger eines fast
für verloren gehaltenen Postens von Kaiser Wilhelm ver¬
liehene Auszeichnung nicht nur seitens der militärischen
Krsise zu beiden Seiten der Alpen nach Gebühr gewür¬

digt werden , sondern auch so manchen Leuten zu denken
geben, die in letzter Zeit allerhand von einer angeblichen
Lockerung des Verhältnistes zwischen Deutschland und sei¬
nen Verbündeten zu fabeln wußten . Selbstverständlich
entbehrt die Kundgebung jedweder politischen Tendenz, sie
ist der Ausfluß einer Herzensregung ; aber eben deßwegen
findet sie auch ihren Weg direkt zum Herzen des italieni¬
schen Volkes , welches ein sehr feines Gefühl für die Ver¬
schiedenartigkeit der Nuancen hat , in denen sich das In¬
teresse der einzelnen europäischen Völker an der Entwick¬
lung der abyssinischen Krise äußert , an deren Ueberwin-
d»ng die italienische Kolonialpolitik soeben mit allen
Kräften arbeitet. Die einzigartige Sympathiekundgebung
Kaiser Wilhelms, der sich die öffentliche Meinung Deutsch¬
lands rückhaltlos anschließt , läßt nur die eine Deutung
zu, daß der Kaiser und das deutsche Volk den lebhaftesten
Wunsch hegen , Italien möge als glücklicher Sieger aus
den Kämpfen in Abyssinien hervorgehen, zu Nutz und
Frommen seiner Waffenehre. Es sind die Imponderabilien
im Völkerleben , an welche Kaiser Wilhelm wieder einmal
appellirt hat, und der Appell ist von Freund und Feind
begriffen worden. Er ist eben der erhebende Ausdruck einer
die Forderungen verständiger Erwägung und die Herzens¬
empfindungen gleichmäßig umfassenden , im besten Sinne
des Wortes sich kennzeichnenden kaiserlichen Politik !

Französisch-vatikanische Beziehungen .
X Rom, 23 . Januar .

Die Nachricht von der bevorstehenden Abberufung des
Botschafters Leföbvre de Behaine hat im Vatikan sehr
unangenehm berührt. Sie wird als ein Beweis betrachtet,
daß das Kabinet Bourgeois sich direkt feindlich gegen den

! Päpstlichen Stuhl verhalten und den offenen Krieg wider
! die Kurie beginnen will, wozu allerdings Graf de Behaine
! nicht der richtige Mann wäre. Die katholische Presse
^ Frankreichs hegt die lebhaftesten Befürchtungen, und ohne
! Zweifel mit Recht , sie hat eine sehr pessimistische Auf-
! fassung der gegenwärtigen und noch mehr der künftigen
i Lage. Die Prophezeiung , daß das Ministerium Bour -
! geois nur von kurzer Dauer sein werde , scheint sich nicht
^ zu erfüllen . Und so hat denn der französische Radikalis -
! mus alle Aussicht , sein kirchenpolitisches Programm durch¬

zuführen und die für die Kirche verderblichen Reformen
in's Leben treten zu lassen. Ohne Zweifel wird diese
Lage der Dinge eine neue Aera in den Beziehungen des
Heiligen Stuhles zur französischen Republik eröffnen.
Indem man dieses feststellt , wird es indeß gut sein , sich
vor Uebertreibungenzu hüten. Es ist ein bekanntes Wort
von Thiers , man müsse nichts tragisch , aber alles ernst¬
haft nehmen . In wohlunterrichteten Kreisen glaubt man
hier nicht an einen nahe bevorstehenden förmlichen Bruch
des Vatikans mit der französischen Republik. Aber es
werden Schwierigkeiten genug entstehen , wo sich bisher
alles glatt abgewickelt hat , und die vatikanische Diplo¬
matie wird ihrer ganzen traditionellen Klugheit bedürfen,
um dieser Schwierigkeiten Herr zu werden. Man weiß
hier recht gut, daß trotz aller Bemühungen des Radikalis¬

mus bisher alle französischen Regierungen vor einem
völligen Bruch mit Rom zurückgeschreckt sind und daß die
Republik auch heute noch nicht leichten Herzens auf die
Bortheile verzichtet, die ihr bei der großen Zahl kirchlich
gesinnter Katholiken ihr freundschaftliches Verhältniß zum
Vatikan sicherte. Nun ist Leo XIII . , seinem hohen Alter
und seinem Temperament entsprechend , kein Mann , der
sich rasch entschließt , einen neuen Kurs einzuschlagen .
Aber anderseits ist er auch nicht der Mann , sich brüskiren
zu lassen , und jedenfalls wird der Kardinal-Staatssekretär
Rampolla jetzt einen schweren Stand haben , wenn es ihm
gelingen soll , die gute Gesinnung des Papstes , der sich
durch die Abberufung Bohaine's auch persönlich gekränkt
fühlt , für die französische Republik zu erhalten. Es dürste
sich bald auch äußerlich erkennen lassen , daß die Zeit
vorüber ist , in welcher man alles , was in Frankreich,
geschah , mit einer fast beispiellosen Nachsicht behandelte.

Finanzielle Wundschau .
— Frankfurt » 24 . Januar .

Die von tiefer staatsmännischer Einsicht und umfassender Sach -
kenntniß erfüllte Rede des Staatssekretärs Frhrn . v . Mar¬
sch a l l zum Anträge Kanttz hat als eine der bedeutsamsten
Kundgebungen , die seit langer Zeit vom Regierungstische aus
erfolgte , in weiten Kreisen lebhaftes Interesse erregt . Auch die
Vertreter des Handels und der Industrie , des Werthpävier -
und Bankbetriebs wurden durch jene Rede und den ganzen Ver¬
lauf , den der Antrag Kanttz nahm , lebhaft beschäftigt . Man
hatte in diesen Kreisen seit geraumer Zeit das peinliche Gefühl ,
daß im Reiche und namentlich im preußischen Staate den Kauf¬
mannstand gegenüber der Landwirthschaft zurücksetzte, und daß
die Interessen des Grundbesitzes zu sehr in den Vordergrund
gedrängt seien. Nun wird ja Memand bestreiten , daß ein sehr
großer und wichtiger Prozentsatz der deutschen Bevölkerung von
der Landwirthschaft abhängt , und daß ihre Nothlage mit Rück¬
sicht auf diesen Theil der Bevölkerung schwer zu beklagen ist.
Ein anderes aber ist es, ein Uebel erkennen, ein anderes , seine
Heilung durch Mittel versuchen wollen , die unter Umständen

i verderblicher wirken können, als das Uebel selbst.
! Daß man in den Kreisen der Regierung unbeirrt durch die
^ heftige und vor starken Mitteln nicht zurückschreckendeAgitation' des Bundes der Landwirthe doch nicht daran denkt, einseitig die
^ Verhältnisse nach dem Sinne dieser Interessenvertretung zu
, beugen , darin lag für die Vertreter der anderen Erwerbsschichten
^ zweifellos etwas Beruhigendes .
l Die Börsenkreise hatten keine Gelegenheit , sich der Wir -
> kungen jener Ueberzeugung zu erfreuen . Mögen sie auch der
, Meinung sein , daß die Regierungen von dem Wesen des Geld -
! Verkehrs , von der Bedeutung und Nothwendigkeit der Börsen im
! gesummten wirthschaftlichen Interesse die richtige Anschauung' haben , darüber geben sie sich keiner Täuschung hin, daß auf die-
> jenigen , welche das Bank - und Börsengeschäft berufsmäßig be-
! betreiben , viel Haß sich gelenkt hat , daß in der Anfeindung der

Börse und des mobilen Kapitals auch der größte Mangel an
- Sachkenntnitz kein Hemmniß für die leidenschaftlichste Agitation
! zu sein braucht . Die Börse soll in ihrem Thätigkeitsgebiete ein-
; geschränkt und eingeengt werden , das ist die ausgesprochene Ab -
, sicht Vieler , welche im Parlamente sitzen und welche wohl noch
i nicht viel über die Bedeutung der Börse für die Allgemeinheit' nachgedacht haben , wohl aber bei ihren gesetzgeberischen Vor -
, schlügen nur immer ganz bestimmte Persönlichkeiten im Auge
> haben , denen sie schaden wollen . Nun ist es für uns ganz außer

Frage , daß die Verwirklichung der jetzt in der Berathung be-
> griffenen Gesetzesbestimmungen Bielen , die vom Bank - und
j Börsenbetrieb direkt oder indirekt abhängen , schwere Schädigungen' zufügen wird . Aber auch die Allgemeinheit wird , wie wir fest

JeuMeton . Nachdruck verboten.

^ Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
» Na, ich will mit einem Schloffermeister sprechen , vielleicht

thnt der eS mir zu Gefallen . Ach was , ich will keinen
Dank . Ich thue es für Euer Weib , welches einen besseren
Mann verdient hätte . «

» Das will ich werden , bei Gott !« und erhobenen Hauptes
verläßt der ehemalige Zuchthäusler das Zimmer .

In der andern Thür erschien Frau Christensen.
» Der Herr Hofrath Koschodt ist da. «
»Ich lasse bitten. «
Jener war einer der angesehensten Aerzte Berlins . Ein

kleines , bewegliches Männchen mit zwei listigen Fuchsaugen
und einem scharf geschnittenen Gesicht . Er ist beinahe der
einzige Kollege , mit welchem Raßmus zuweilm gemeinsam
arbeitet, und zwar weil der Hofrath keine schwierige Operation
unternahm ohne seine Beihilfe , wenigstens nicht ohne seine»
Rath einzuholen. Sic waren bei einem Unglücksfall zufällig
mit einander bekannt geworden und der alte Koschodt hatte
die hervorragende Begabung deS jungen Arztes rasch erkannt.

»Mein geheimnißvoller Famulus « nannte er ihn , obgleich
er selbst genau wußte, daß dieser Famulus ihn in vieler Be¬
ziehung weit überragte . Mit trippelnden Schritten , elegant
vom künstlischen Toupet bis zu den Lackstiefeln, kam der
Hofrath in 's Zimmer .

»Haben da ja eine nette Kundschaft im Vorzimmer« ,meinte er, spöttisch nach der Thür weisend und Raßmus die
Hand reichend . » Sakrammt , es kann einem ja angst und

bange werden unter den Galgen - und Schwindsuchts -Phy¬
siognomien . «

Harald zuckte mit den Schultern .
„Interessant jedenfalls , lehrreicher , als einen Ballschnupfen

zu kurircn. «
Der Hofrath lachte lautlos in sich hinein.
» Geschmacksache, Herr Kollege . Uebrigcns, — Sie haben

da eine nette Person, welche mir die Thür öffnete. Wohl
die Frau Ihres Hauswirths ?«

» Nein, eine Witwe, welche meinen Haushalt besorgt und
mit ihrem Jungen hier wohnt. «

»O , Witwe ! « macht der Hofrath und schneidet ein Ge¬
sicht , ohne von Harald bemerkt zu werden .

»Womit kann ich dienen , Herr Hofrath ? » fragte er nur
und wäscht sich die Hände.

» So , so, — sehr angenehm für Sie , eine solch' geeignete
Person gefunden zu haben, allerdings — solch ein Junge
als Zugabe — «

Der Hofrath macht absichtlich eine Pause und räuspert sich
einige Male , ohne daß es ihm gelingt, Harald zu einer Ant¬
wort zu veranlassen , welcher die letzten Worte ganz überhört
zu haben scheint. Der alte Herr wiegt den Kopf langsam
hin und her .

»Ich wollte Sie um Ihr Gutachten und eventuell um
Ihre Hilfe bitten. Aber lassen Sie sich nicht stören, fertigenSie zunächst die armen Teufel ab , ich warte dort hinter dem
Wandschirm. «

» Wenn Sie erlauben, Herr Hofrath , nur eine Viertel¬
stunde . «

Dem einen Trost zusprcchend, den andern ernst ermahnend,
auch scheltend, fertigt Raßmus die Leute nach einander ab.
Zuletzt kommt noch ein breitschulteriger Geselle mit rußge -

schwärzten , Gesicht, schwarzem Bart und Haupthaar an die
Reihe. Er klagt über Brustschmerzen , ein Pferd habe ihn
geschlagen .

Auf Harald 's Befehl öffnet er das schwarze Hemd über
der Brust .

Sie können sich wieder anzichen . Wenn Sie sich gewaschen
haben, will ich Sie untersuchen , so — nicht . «

Harald wendet sich gleichmüthig ab und beginnt die ge¬
brauchten Instrumente aus dem Carbolwasser herauszunehmen .

» Ich bin ein schlichter Arbeiter , Herr Doktor, und Huf¬
schmied . So wie ich hier stehe , müssen Sie mich unter¬
suchen . «

» Ich muß gar nichts . Das Wasser kostet kein Geld und
einen Schmutzfinken fasse ich nicht au . »

» Das sollte mir einfallen ! Sie sind Doktor, das ist Ihr
Handwerk« , begann der Mann zu raisonniren, »zum Donner ,
ich kann nicht mit einem Vorhemde und weißen Handschuhen
hierher kommen . «

Raßmus trat dicht an den Zornigen heran, den großen
Mann noch überragend.

»Nehme» Sie sich iu Acht, Grünewald !«
» Woher kennen Sie mich?«
»Ich kenne Euch Alle . Marsch hinaus ! Die schwarze Liese,

die Kellnerin — «
Erschreckt fuhr der Mann herum . » Herr Doktor, sind Sie

derselbe , der ihr den Stich zugenäht hat ?«
» Jawol , den Stich , welchen ihr ein gewisser Grünwald in

trunkener Eifersucht mit einem Tischmeffer beigebracht hatte , —
daS brave Mädel !« _ (Fortsetzung folgt.)

IGrotzh .HsftheaterinKarlsruhe.I Das zweite Gastspiel des
K . K . Hoflaprllensängers Herrn v . Reichenberg als Falstaff in
Nicolai 's Oper „Die lustigen Weiber von Windsor " wird am



überzeugt sind , geschädigt werden , wenn auch der Schaden für
diese sich nur viel später fühlbar machen wird . Es ist wohl zu
erwarten , daß die Regierung die Verschärfungen des Gesetzes,
auf welche die Kommission hinzielt , nicht gutheißen und dafür
sorgen wird , daß man das Kind nicht mit dem Bade ausschattet .
Das Mißliche an den neuen Gesetzen — dem Börsen - wie dem

Depotgesetz — ist , daß sie den großen Banken und reichen
Bankiers das Geschäft noch mehr in die Arme treiben , dem

guten und soliden Mittelstände des Bankgewerbes aber die

Daseinsbedingungen erschweren und daß sie weiter einen Schutz

für die Unerfahrenen bilden , noch die Spiellust unterdrücken
werden . ^ ^ ^

Die dieser Tage vielfach erörterte Anregung , dag das Zeit¬
geschäft in Jndustriewerthen verboten werden solle,
macht ja auf den ersten Blick einen ganz bestechenden Eindruck ,
genauer besehen aber läuft sie nur auf eine Erschwerung von

Contremineoperationen hinaus , da es Demjenigen , der Spekula¬
tionskäufe , ohne die Baarmittel dafür zu haben , ausführen will ,
nicht allzu schwer werden dürfte , sich die erforderlichen Geld¬

mittel darlehensweise zu verschaffen . Anders liegt es mit dem

Borausverkaufen , zu dem man , wenn das Zeitgeschäft unter¬
drückt würde , eben die Stücke sich leihen müßte . Vom Stand¬

punkt des Einzelinteresses betrachten wir das Kaufen ,
ohne die Absicht zu beziehen , für wirthschaftlich genau so unbe¬

rechtigt , wie das Verkaufen , ohne die Absicht zu liefern , sind also
prinzipiell gegen die Spekulationen , bei welchen es sich lediglich
um das Ergattern einer Differenz handelt . Für die

Allgemeinheit ist das Vorhandensein einer Contremine
aber namentlich in kritischen Zeiten ein wahrer Segen , und gar
manche Krisis wäre noch viel verderblicher und verheerend ge¬
worden , wenn nicht Contremincdeckungen einen Schutz geboten
hätten .

Betrachtungen dieser Art hingegeben , kam die Spekulation an
den deutschen

'
Märkten zu keiner auch nur einigermaßen nennens -

werthen Thätigkeit . Das Geschäft in denjenigen Werthen ,
welche sonst den Spekulationsverkehr beleben , hielt sich in

engen Grenzen und geringfügige Kaufs - oder Berkaufs -

aufträge reichten schon hin , größere Veränderungen in den Kursen
herbeizuführen . Die Nachrichten , welche über den Abschluß einer

großen anglo - deutschen Anleihe für China durch¬
sickerten, regten vorübergehend zu einer gewissen Thätigkeit an ,
brachten es aber zu keiner nachhaltigen Wirkung .

Auf dem Bankaktienmarkte sind diejenigen Werthe ,
welche vom Wiener Platze abhängen , fest . Diskonto -Kommandit -

antheile verfolgten vorübergehend aufsteigende Bewegung auf
Gerüchte einer günstigen Kombination für Abstoßung des viel¬

berufenen Popp 'schen Engagements , schließen aber wieder

schwächer infolge von ungünstigen Meldungen über die Ergeb¬
nisse der Venezuelanischen Eiscnbahngesellschaft . Darmstädter
Bankaktien wurden in, Zusammenhang mit der Steigerung der

Ludwigs - Bahn - Aktien höher bezahlt . In Bezug auf
^ tztere wurden sachliche Gründe nicht bekannt , es erhält sich aber
das Gerücht , daß die Dividende 5 ' 2 Proz . betragen werde und

daß aus den Gewinnen , die beim Verkauf von Geländen erzielt
wurden , eine Extraausschüttung an die Aktionäre stattfinden
solle . Bon den übrigen deutschen Bankwerthen ist nichts beson¬
deres zu melden .

Oesterreichische Bahnaktien im ganzen fest. In
Bezug auf Staatsbahnaktien wird gemeldet , daß Günstiges vor¬

liegen soll, ohne daß aber htnzufügt wird , um was es sich han -
dett . Der Reiz , sich diesen Aktien wieder in stärkerem Grade

zuzuwenden , wird dadurch etwas beeinträchtigt , daß , wie man
annimmt , dieselben sich noch in großen Beträgen in schwachen
Händen befinden . Buschtehrader in mäßiger Aufwärtsbewegung
begriffen auf günstige Angaben über bas Jahresergebniß und
die bald bevorstehende Prioritätenemission . Nordwestwerthe und

Graz -Köflacher zeigten schwache Haltung .
Schweizerische Bahnwerthe still . Bon deutschen

Bahnen sind Lübeck- Büchener als 2 ' /i Proz . matter zu erwäh¬
nen , Marienburger waren bei Ausgang der Woche etwa 3 Proz .

höher gefragt .
Ausländische Staatspapiere ziemlich behauptet , italie¬

nische , namentlich 3prozentige Obligationen etwas fester , nach¬
dem das jüngst durch einen Theil der italienischen Presse gegan¬
gene Gerücht von einem geplanten Attentat auf die Rechte der

Besitzer dementirt worden ist . Spanier im Einklang mit Paris
stark schwankend , schließlich etwas befestigt . Türkische Werthe
ziemlich festrx § « ktien infolge der oben erwähnten Gerüchte
von der beabsichtigten Einschränkung des Terminhandels rück¬

gängig , wodurch dann auch Gerüchte erzeugt wurden , daß die

Verhältnisse der K 0 hlenindustrie momentan wieder weniger
günstig liegen . Die Nachricht jedoch , daß das Kohlenshndikat
eine Preiserhöhung von durchschnittlich 0,50 M . beschlossen habe,
sowie die befriedigende Gestaltung der Einnahmen der Harpener
Gesellschaft für den Dezember brachten dann wieder eine kräftige
Erholung hervor .

Die Woche schließt in fester Tendenz . Die Ermäßigung
desOesterretchischenBankdiskontosum

'
z Proz .

hat die Wiener Spekulation zu größerer Thätigkeit angeregt
und es wurden Gerüchte verbreitet , wonach sich dort verschiedene

Donnerstag den 30 . Januar stattfinden . Die Erstaufführung von

Kienzl 's Oper „Der Evangelimann ", die in den letzten Tagen
auch in Wien einen glänzenden Erfolg errungen hat , ist nun¬

mehr auf Sonntag den 2 . Februar angesetzt. Das Schauspiel
bringt am Dienstag den 28 . Januar „Nathan der Weise" , am

Freitag den 31 . Januar eine Wiederholung des Herzog 'schcn
Festspiels „Ein Kyffhäuserttaum " . Dem letzteren wird der

Putlitz 'sche Einakter „Die böse Stiefmutter " , sowie die beiden
Genrebilder „Kurmärker und Picarde " und „Vater Kurmärker
und Mutter Picarde " vorangehen . Herr Friedrich Haase wird
bei seiner in diesem Winter stattfindenden Abschiedstourns auch
Karlsruhe berühren und ist von der Generaldirektion für ein

dreimaliges Gastspiel in der zweiten Hälfte des März gewonnen
worden .

^Karlsruher Kunstvercin .I Zu Franz H 0 ch
's in unserem

letzten Bericht schon gewürdigtem Bildeist ein ebenbürtiger Zwil¬
lingsbruder „Septembertag " htnzugekommen , nicht so sonnig
heiter und offen wie sein älterer , mehr ernst und düster , in sich
geschloffen , doch wie jener ein trefflicher Zeuge der gesunden ,
kräfttgen und ehrlichen Weltanschauung seines Schöpfers .

Eine kleine Landschaft von C 0 nz , ein anspruchloses beschei¬
denes Bildchen , verdient lobende Erwähnung - es spricht sich in
der einfachen Komposition , in der stillen Tönung ein echt künstle¬
risches Empfinden , in der unaffektirten Borttagsweise der wahre
künstlerische Ernst aus . Denn der Titel jener Brochüre hat
Recht : Heiter ist das Leben , ernst ist die Kunst . Leben ist das

unbedachte Sein , das kindliche in den Tag hinein — Sein -
Kunst ist das bedachte Leben . Das Kind weiß nur zu leben -
der reife Geist denkt das Leben oder stellt es dar .

Man kann in schmuckvoll reicher Rede seine Gedanken und

Gefühle ausdrücken , man kann es auch in lakonischer Kürze . E .
Baleter 's „Abendsonne " gefällt uns ob seiner straffen präg¬
nanten Diktion - das Empfundene , hier ist es gesagt , knapp und

kurz , nicht mehr nicht weniger - keine Phrase , nichts was nicht
zur Sache gehört . Und das ist ja die Kunst - Las Gefühl , den
Gedanken in seiner Reinheit herauszuschälen aus oen Hüllen der

Zufälligkeit , mit denen das Leben sie umdunkelt , die Schlaken
der unbedeutenden Banalität von ihnen zu lösen, das Ewige aus
der Erscheinung zu lesen - sonst wäre das ZLeben selber Kunst .

8- »- bl.

aussichtsreiche Kombinationen vorzubereiten schienen. Inwieweit
man es damit mit Thatsächlichem , inwieweit mit bloßen Ber -
muthungen zu thun hat , läßt sich vorläufig nicht feststellen. Mel
bemerkt wird die Thatsache , daß der Geldwerth bei uns sich
in dem neu begonnenen Jahre noch durchaus nicht erleichtert
hat und die Rückflüsse, die sonst im letzten Januar -Drittel zu
bemerken sind, sich bisher vermissen lassen . Da die Engagements
der Börse selbst keine erheblichen sind, so nimmt man an , daß
für Jndusttiezwecke doch größerer Geldbedarf vorhanden ist, als
bisher vermuthet worden war .

Von der Emissi 0 nsthLtigkeit ist auch diesmal nichts
konkreteres zu melden . Die Verhandlungen wegen des Ab¬
schlusses der deutsch-englischen Anleihe für China scheinen im
Fortgang begriffen , sind aber wohl noch nicht so weit gediehen,
wie dies in voreiligen Gerüchten angegeben war . — Dis¬
konto 3 >g Prozent .

Nachstehend . unsere Tabelle :
16 . Jan . 23 . Jan .

3Vs "/» Deutsche Reichsanleihe 104 .70 104 .70
„ ,

Preußische Konsols
99 .25 99 .25

104 .80 104 .85
3 "/ü // // 99 .85 99 .25
4 «/» Badische Obl . 104 .90 104 .90
4 °/o „ „ d . 1886 105 .30 105 .35
3 -/- °/« „ „ V. 1892 und 1894 104 .35 104 .20
Ungarische Goldrente 102 .80 103 .30
Ungarische Kronenrente 98 .75 98 .70
5 »/o Italienische Rente 84 .50 84 .70
6 °/n Mexikaner 89 .70 89 .20
Oesterreichische Kreditaktien 302 '/« 304» 8
Diskonto -Kommandttanthetle 206 .— 207 .80
Staatsbahn 302 .— 302 -/2
Lombarden 85» « 85» 8
Hessische Ludwigs -Bahn 123 .70 124 .80
Gotthard 167 .30 167 .20
Nordost 123 .90 125 .10
Laura 145 .- 144 .80

Vochumer 150 .10 150 .50
Gelsenkirchen 173 .— 170 .50
Harpener 168 .20 165 .30
Badische Anilin 398 .10 396 .—

Türkenlose 35 .10 34 .10

Wadischer Landtag .
«. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Samstag den 25 . Januar .

(Vorläufiger Bericht .)
Unter dem Vorsitz Seiner Großherzoglichcn Hoheit des

Prinzen Wilhelm von Baden.
In heutiger 6 . Sitzung erstattete nach Mittheilung der

neuen Einläufe und Petitionen , sowie nach Besprechung einiger

geschäftlicher Angelegenheiten zunächst Freiherr E - A . V . Göler

Bericht über das Verzeichniß der in den Jahren 1834 und

1895 vcrwilligten Administrativkredite . Der Antrag der Bud¬

getkommisston auf Genehmigung dieser Kredite wurde nach

kurzen Ausführungen des Geh . Kommcrzienraths Diffeuo

einstimmig angenommen .
Sodann berichteten namens der Pctitionskommission
1 . Hofrath vr . RÜMkliU über die Bitte des deutsch -sozia¬

len Reformvereins Mannheim und mehrerer Einwohner von

Heidelberg und Hoffenheim um Uebersetzung des Schulchan -

aruch ;
2 . Geh . Rath Ivos über die Bitte der Gemeinde Ober¬

mettingen um Abänderung des tz 4 des Jagdgesetzes ;
3 . Fabrikant Klafft über die Bitte des Civilingenieurs

Karl Weiß in Birsfelden ( Basel ) , die Anlage eines Rhein¬
kanals gegenüber Grcnzach für Kraft und Lichtversorgung

betreffend .
Die Anträge der Petitiouskommission , über diese drei Pe¬

titionen zur Tagesordnung überzugehen , wurden jeweils ohne

Diskussion einstimmig angenommen .
4 . Endlich erstattete namens der Petitionskommission

Fabrikant Klafft Bericht über die Bitte des Bundes deut¬

scher Fraucnvereine , die Einsetzung weiblicher Fabrikinspektoren

betreffend . Nach eingehender Diskussion , an welcher sich die

Herren Hofrath vr . RÜmeltN , Ministerialdirektor Geh . Rath

vr . Schenkel , Geh . Rath Ivos , Geh . Hofrath Or . Ellgler ,

Geh . Kommcrzienrath Sander , Geh . Hofrath vr . Meyer ,
Seine Durchlaucht Fürst Löwenstciv , Frhr . V . Göler , Geh .

Rath Schneider und Kommcrzienrath Scipio betheiligten ,
wurüc der von Hofrath Or . RÜMklin im Lause der Ver¬

handlung cingebrachte Antrag , das Hohe Haus wolle vorlie¬

gende Petition der Großh . Regierung zur Kenntnißnahme

überweisen , mit Majorität angenommen .

Auf Antrag des Geh . Hofraths vr . Meyer wurde sodann

wegen der vorgerückten Zeit der letzte Punkt der Tagesord¬

nung , die Bitte einer Anzahl badischer Vereine , das Kell -

nerinncn -Wesen betreffend , von der Tagesordnung abgesetzt

und die nächste Sitzung vom Durchlauchtigsten Präsidcnlell

auf Samstag den 1 . Februar , Vormittags 10 Uhr , anbe -

raumt . ( Ausführlicher Bericht folgt .)

32 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Freitag den 24 . Januar .

(Ausführlicher Bericht .)

Am Ministertisch : Staatsminister vr . Nokk , Minister des

Großherzogl . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten

v . Brauer , der Präsident des Finanzministeriums vr . Buchen -
bergrr, Ministerialdirektor Senden, später der Präsident des
Ministeriums des Innern Geh . Rath Eifenlvhr .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 '/ . Uhr und

macht die Mittheilung , daß eine Petition betreffend die Hunde¬

steuer eingekommen sei vom Badischen Kynologischen Verein ,
mit dem Sitz in Karlsruhe , und vom Verein der Hunde -

freunde in Heidelberg .
Sodann folgt die Fortsetzung der allgemeinen Finanz¬

debatte .
Abg . Flüge : Wenn man das Budget von 1880/81 mit

dem diesjährigen vergleiche , welches letztere 50 Millionen Aus¬

gaben mehr verzeichne , so dränge sich einem die Frage auf ,
ob die Steuerkraft unseres Landes diese fortwährende Stei¬

gerung der Ausgaben ertragen kann . Jedenfalls möchte auch
er , wie der Herr Finanzminister , zur Sparsamkeit ratheu ,
aber nicht zu einer solchen am Unrechten Ort , nicht wenn es

sich um unsere Wehrkraft , unsere Stärke und unseren Schütz
handelt . Unser Heer muß so dastehcn , daß die Feinde Angst
haben , denn nur die Angst kann sie in Schranken halten und

uns den Frieden erhalten .
Abg . Geldreich : Er glaube eine kleine Mahnung dahin

aussprechen zu sollen , daß die Tarisherabsctzungen und Fahr¬

preisermäßigungen auf unseren Bahnen eine Grenze haben
sollten , welche durch Rentabilitätsrücksichten bedingt sei ; das

ganze Volk habe ein Interesse daran , daß die Eisenbahnrente
nicht fällt .

Zur Verweisung der reinen Matrikularbeiträge auf Deckung
durch Zuschlag auf die Einkommensteuer könne er seine Zu¬

stimmung nicht geben , einmal nicht aus prinzipiellen Gründen
und sodann weil er glaube , daß durch Einstellung dieser Be¬

träge in das Budget dieses kaum ncnnenswerth mehr belastet
wird . Sollte cs aber doch so weit kommen , daß dieser Zu¬

schlag erhoben wird , dann solle man die kleinen Einkommen, ,
etwa die unter 2000 M . , von dieser Steuer freilaffen .

Abg . Schaler : Schon in früheren Zeiten habe Baden

an das Reich mehr herauszahlen müssen , ohne daß man

nach einer Finanzrcsorm gerufen habe , so habe Baden im

Jahre 1880/81 418 865 M .. 1882/83 116 079 M . ,
1884/85 426 047 M . an das Reich bezahlt . Mit diesem
Ruf nach der Finanzreform wolle man nur verdecken, daß
die Mehrbelastung der Einzelstaaten von der Erhöhung der

Militärlasten kommt , und einen anderen Grund finde er
darin , daß man mit dieser Reform die Verbesserung der

preußischen Finanzen herbeiführen wollte . Er sei Gegner
der Finanzreform ; wenn man das Reich auf eigene Füße
stellt , so nimmt das Reich immer mehr die Steucrquellcn
der Einzclstaatcn weg . grast alles ab , und den Einzelstaaten
bleiben nur die Stoppeln . Auch vom Standpunkt der Steuer¬

zahler sei er Gegner der Finanzreform , denn nur auf deren

Kosten könne sie durchgeführt werden . Die beste Finanz¬
reform fei Sparsamkeit im Reich und in den Einzelstaaten ;
im Reich könne man am ehesten bei den Militärausgaben
sparen , wenn man nämlich die von der Militärbehörde ge¬
machten Anforderungen nicht bedingungslos als nöthig und

unentbehrlich anschen wollte . Auch im badischen Budget
finde er so manche Pöstchen » Sonstiges - für Nebenämter , die

hinwegfallcn könnten , auch mit Reisekosten und Diäten könnte
man mehr Haushalten .

Nicht geringe Schuld an unseren Finanzverhältnissen trage
die Abtretung der Postverwaltung au daS Reich . Redner

weist zahlenmäßig nach , daß wir durch Abtretung der Post
in den Jahren sei 1872 an das Reich — ungeachtet der

auf unsere Matrikulurbeiträge ausgerechneten Ueberschüffe von
19 Millionen — 12 Millionen verloren haben , das was
wir durch Abtretung der Post eingebüßt und stets noch ein¬

büßen , werde auch bei weitem nicht durch das plus aus der

Branntweinsteuer , welches wir beziehen , ausgewogen .

Abg . Müllrr spricht der Regierung Dank ans für die Be¬

rücksichtigung , welche die Unterstützung der Landwirthschaft bei

Aufstellung des Budgets gefunden habe . Die Einstellung von
200 000 M . für die Hagelversicherung sei auch ihm erwünscht .
Nur die Dotation , welche di : Kreisverbände gefunden hätten ,
sei, wenigstens für die an der Grenze liegenden Kreise , zu
klein . Diese seien durch die vielen Uebernahme - und Fürsorge¬
verbindlichkeiten so überlastet , daß sie kaum die Mittel hätten ,
ihren mannigfachen anderweitigen Aufgaben voll und ganz ße-

recht zu werden . Er behalte sich übrigens später noch weitere

Anträge in dieser Richtung vor .
( Schluß folgt im Montagblatt . )

33 . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Samstag den 25 . Januar 1896 .

( Vorläufiger Bericht .)

Am Ministertisch : Das gesammte Staatsministcrium , sowie

Ministerialdirektor Seubert .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 /̂ « Uhr . Es

folgt die Fortsetzung der allgemeinen Finanzdebatte .

Abg . Havß spricht über die Einstellung einer Summe in

das Budget für Erbauung eines Hafenkanals in Kehl , worauf

ihm Minister V- Brauer antwortet .

Abg . Frank führt aus , er habe es mit den Abstrichen im

Budget der Hochschulen nicht so schlimm gemeint , wie es der

Minister aufgefaßt habe .
Abg . Muser erwidert den Ministern auf ihre gestrigen Aus¬

führungen , und erörtert daun , inwiefern die Militärlasten die

Schuld tragen an dem verminderten Volkswohlstand .

Abg . Fieser wendet sich zunächst gegen die von Wacker

gegen ihn persönlich gerichteten Angriffe und sodann gegen
das von Wacker entwickelte Programm über das Verhalten
des Ccntrums der Regierung gegenüber , und legt die Stellung
der nationalliberalcn Partei gegenüber den Wünschen des

Centrums dar .
Abg . Flüge wendet sich gegen die Behauptungen Muser

's

über den gesunkenen Volkswohlstand und die daran schuld¬

tragenden Militärlasten .

Abg . Wacker antwortet Fieser , und sodann den Ministern

Eisenlohr und Nokk auf ihre gestrigen Ausführungen .

Staatsrath Bllcheaberger erklärt zunächst die telegraphische
Meldung auswärtiger Blätter , wonach er behauptet habe , daß

thatsächlich Norddeutschland die Reichslasten zum größeren

Thcile trage , als falsch und berichtigt sodann die Zusammen¬

stellung Schuler
's über die Nachtheile Badens durch Uebergabr

der Post ; Redner erörtert weiter den unmittelbaren finanziellen
Nutzen , welcher Baden durch Beitritt zum Reich und hier¬

durch Antheilnahme an der französischen Kriegskostencntschädi -

gnng erwachsen sei .
Staatsminister Nokk erörtert die Stellung der Großh .

Regierung zu den Anträgen und Wünschen des Centrums ,
und wendet sich gegen die Aeußerung des Abg . Fieser bezüglich
einer von ihm getriebenen KonzesfionSpolitik .

Staatsmiuister Nokk übergibt noch einen Gesetzentwurf über

Führung der Grund - und Pfandbücher , wonach in Städten

zur Führung von Grund - und Pfandbüchern nicht nur zum

Richteramt oder Notariatsdieust befähigte Personen , sondern



künftig auch solche verwendet werden dürfen, welche das Ge-

richtsfchrcibcrexamen abgelegt, haben.
Präsident Gönner unterbricht sodann die Sitzung .
Fortsetzung Dienstag Nachmittags »/,1 Uhr.

GroKerzogthum Baden .
Karlsruhe, den 25 . Januar .

!«- » (34. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Dienstag den 28. Januar 1896, Nach¬
mittags ' ,1 Uhr : 1 . Anzeige neuer Emgaben . 2 . Allgemeine
Diskussion

'
über das Finanzgesetz . (Fortsetzung.) 3 . Berathung

der Berichte der Budgetkommisston über das Budget für 1896
und 1897 : des Großh . Staatsministeriums , t>. des Großh.
Ministeriums des Großh . Hauses und der auswärtigen An¬

gelegenheiten . Berichterstatter : Abg . Gießt er .
* (Grohherzogliches Konservatorium für Musik .)

Am Donnerstag den 23. und am Freitag den 24. d . M . haben
zwei Borspielübungen der Vorbereitungsküchen mit nachfolgenden
Programmen stattgefunden. Donnerstag : Sonatensatz in li-äar
von Beethoven, Hermann Junker . Sonatinensatz von Kuhlau,
Erika Richter. Rondo für Violine von Dambs, Marjorh Thir -
kell-White. Zwei Stücke von Gade, Dora Waßmer . Drei Wal¬
zer in lws-ckui -, und von Chopin, Sophie d. Goetz,
Elsa Stiefbold und Dorothy Thirkell-White. 1»-ä»e-Sonate von
Reinecke 1 . Satz, Else Nothweiler. Zwei Kinderstücke von Men¬
delssohn, Hedwig Einstein. „Tanz der Knaben" von Gade und
Etüde von Gurltth , Bertha Leipheimcr . Gavotte von Hoffmann,
Jda Reinig . Nocturne in lis -ckur von Field , Alice Blech . —

Freitag : Adagio und Allegro für Violine von Seitz, Richard
Cramer . Valse - Impromptu von Raff, Paula Kappes. Vier¬
händige Uebungsstücke von Loeschhorn , Hildegard Fischer und
Martha Jstel . Lied ohne Worte von Mendelssohn , Johanna
Knittel. Walzer von Grieg, Luise Hellwig. 8cö »s äs li-Ubu für
Violine von Bttiot , Howard Egremont . Gavotte von Silas und
Valse von Godard , Anna Becker. Romanze von Rubinstein,
Hedwig Kirsch. Knecht Rupprecht von Schumann , Marie Seu -
fert . Albumblatt von Schytte , Klara Bartning . Zwei Polo¬
naisen zu vier Händen von ' Schubert , Lina Rätz und Anna

. Heinsheimer. Fabliau von Raff , Nani Blum . Sonatinensatz
von Kuhlau, Alfred Kahn. Rondo in X-moU von Wilm , Else
Graf . Reverte für Violine von Dancla , Otto Brian . Menuett
und Sonatine von Hacndel, Karl Killius . Das nächste Vorspiel
der Ausbildungsklassen ist auf den 10 . Februar anberaumt .

* (Bor trag .) Auf Veranlassung des hiesigen Zweigvereins
der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur wird am Dienstag
Abend im Saale des Reichshallentheaters Herr >»- F . W . Förster
aus Freiburg einen Vortrag halten über „Klaffenkampf und
ethische Kultur ", auf den wir unsere Leser auch an dieser Stelle
aufmerksam machen .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) In
der Nacht zum 8 . d . M . wurde an dem zweiten Gehweg der
Kadettenanstalt eine Warnungstafel demolirt und bei der
Friedrtchsschule sämmtltche Scheiben einer städtischen Laterne
eingeschlagen . Ferner in der Zeit vom 10. bis 15 . d . M . eine
Strecke der Latteneinfassung des städtischen Thiergartens gewalt¬
sam zerstört und dadurch der Stadtgemeinde ein Gesammt-
schaden von 25 bis 26 M . zugefügt. — Von gestern auf heute
wurden festgenommen : Ein hiesiger Erdarbeiter , der erst neu¬
lich aus dem Polizeiarbeitshaus entlassen wurde, weil, als er
von einem Schutzmann in der Friedensstraße wegen Bettels fest¬
genommen werden sollte , diesem mit der Faust tn's Gesicht
schlug, ihn auf den Boden riß und ihm einen Fußtritt auf den
Unterleib versetzte. Ferner zwei Bäckerburschen aus Pforzheim,
die unter den verschiedensten Widersprüchen bei einem Gold¬
arbeiter in der Katserstraße Goldwaaren, über deren Erwerb sie
sich nicht ausweisen konnten, im Bettage von etwa 200 Ä .,
verkaufen wollten.

* Bade « » 21 . Jan . Bei den Kanalisationsarbeiten in der
Altstadt werden hochinteressante Funde zu Tage gefördert.
Darunter findet eine seltene römische Goldmünze die meiste Be¬
achtung . Sie zeigt auf der Vorderseite einen Kaiserkopf mit
Sttahlenkrone mit der Umschrift : klero OüesLr äumunus (Kaiser-
Nero der Erhabene , 54 bis 68 nach Christus) . Die Rückseite
weist eine etwas beschädigte Figur (sa >» s ) auf einem Stuhle auf.
Die Münze, wie die übrigen Funde , Bronzelöffel, Spange , Ge¬
fäße mit Stempeln u . s. w . , wurden dem städtischen Museum
einverleibt. _

Deutscher Reichstag .
(Telegramme .)

* Berlin, 25 Jan. Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Präsident v . Buol thcilt mit , daß der Entwurf eines Ein -
führungsgesctzes zum Bürgerlichen Gesetzbuche nebst Materia¬
lien eingegangen ist . — Hierauf tritt das Haus in die wei¬
tere Berathung des Etats des Reichsamtes des Inneren ein .

Bei Artikel 9 : Unterstützung des Deutschen Fischercivercins
zur Förderung der künstlichen Fischzucht hebt Abg. v . Hehl
(nat . - lib .) die Verdienste des Fischercivercins hervor. Trotz¬
dem habe sich im Rhcingebicte, besonders infolge des starken
Dampsschiffsahrtsvcrkehrs ein Rückgang des Fischrcichthums
herausgestcllt. Das Fischereigewcrbc sei im Rückgänge be¬
griffen. Diesem wieder aufzuhclfen, sei Ausgabe des Fischerei -
Vereins . Durch Verträge , die nur den ausländischen Fischern
nützten , erreiche man nichts.

Staatssekretär v . Bo etlicher : Der Vertrag mit den
Niederlanden -und der Schweiz soll unsere Lachsfischerei haben
und davor schützen, daß der Lachsfang ausschließlich in an¬
deren Ländern stattfindet. Die Frage der Kündigung des
Vertrages ist erwogen worden und hat zu dem Ergebniß ge¬
führt , ihn nicht zu kündigen , weil er auch der deutschen
Fischerei Vortheile gewährt. Kündige man den Vertrag , so
werde den betr . Staaten eine gewisse Zurückhaltung beim Lachs¬
fange auserlcgt. So sind wir in Bezug auf den Lachsfangzwar au¬
tonom, dasselbe trifft aber auch in Bezug auf die Niederlande zu .
Es würde aber der Lachsfang ganz zu beschränken sein . Es
ist doch unwahrscheinlich, daß wir bei den Niederländern be¬
sondere Rücksicht finden . Dieselben haben vielmehr bei den
letzten Verhandlungen erklärt, keine Linie weiter nachgeben zu
können .

Abg . Prinz zu Schoenaich - Carolath (wild) hebt auch
hervor, daß der Lachsfang am Rhein zurückgegaugen sei .
Holland habe eben den Löwenantheil am Fange davongetragen.
Die Regierung müßte sich mit dem Deutschen Fischereiverein
in Verbindung setzen wegen Aussetzung des Zanders . Er
wolle nicht auf Aufhebung, sondern auf Revision der Verträge
tzlaidiren.

Staatssekretär v . Boetticher erklärt sich bereit, mit dem
Fischrreivcrein in der bezeichnet«» Richtung in Verbindung zu
trete» . Doch wiederholt Redner, daß nach Aussage des Prä¬

sidenten des Fischercivercins der Lachssang sich in der letzten
Zeit sehr gehoben hat . Der Titel wird bewilligt.

Beim Titel zur Unterhaltung der deutschen Postdampser-
verbindungen führt Or . Hahn (fraktionslos) die Klagen vor,
die im vorigen Jahre über die Ueberlastung der Offiziere und
Mannschaften beim Einladen und Löschen der Postdampfer
laut wurden. Der Titel wird bewilligt.

Beim Kapitel Zuschuß des Reiches , betreffend die für die
Jnvaliditäts - und Altersversicherung zahlbare Rente beantragen
Auer und Genossen , die verbündeten Regierungen zu er¬
suchen, dem Reichstage noch in dieser Session einen Gesetz¬
entwurf zugehcn zu lassen, wodurch das Gesetz dahin abgeän¬
dert wird, daß jeder Versicherte , der das 60 . Lebensjahr-
vollendet hat, einen Rechtsanspruch auf Altersrente erhält ,
und ferner, daß diejenigen (Versicherten , die infolge ihres Zu¬
standes nicht mehr im Stande sind , sich in ihrem Berufe die
Hälfte ihres bisherigen Jahresarbcitsverdienstes zu erweeben ,
Invalidenrente erhalten.

Dagegen beantragen Hitze und Genossen unter Ablehnung
des Antrages Auer, die verbündeten Regierungen zu ersuchen ,
bei der in Aussicht gestellten Revision des Jnoaliditätsgesetzes
besonders zu erwägen: 1 . Vereinfachung und Erleichterung der
Voraussetzungen in Bezug auf Alters - und Invalidenrente ,
sowie zweckmäßigere Verwendung der Kranken- und Jnvalidcn -
fürsorge ; 2 . Erhöhung der Invalidenrente , namentlich unter
Berücksichtigung unversorgter Angehöriger- 3 . Einbeziehung
der Witwen - und Waisenfürsorge.

Abg . Brüh ne (Soz .) begrüßt die Resolution Auer und
Genossen und ist auch für die Hincinbcziehung der kleinen
Handwerker in die Alters - und Invalidenversicherung ; dieselbe
sei dringend nothwendig.

Abg . Hitze ( Ctr .) führt aus , darin seien alle einig , daß
eine Revision des Jnoaliditätsgesetzes dringend nothwendig
fei. Es haben ja auch vertrauliche Verhandlungen im Reichs-
amte des Innern stattgefunden. Auch die Frage der Orga¬
nisation müßte ins Auge gefaßt werden .

Staatssekretär v . Boetticher : Ich wiederhole , daß wir be¬
reit sind , auch auf dem beregten Gebiete fortzuschreiten und
die bestehenden Fehler zu verbessern . Wir haben dir Gesetze
einer Durchsicht unterzcgen. In der Presse ist angeregt wor¬
den , eine fundamentale Reorganisation vorzunehmcn. Wir
haben auch diese Frage erwogen und sie einer Konferenz zur
Berathung überwiesen . Ich habe gleich nach der Konferenz
einen Gesetzentwurf für Revision der Altersoersicherungs¬
gesetze der Preußischen Staatsregierung vorgelegt. Das ,
was Abg . Hitze wünscht , ist ebenfalls zur Besprechung
gelangt . Dazu braucht die Regierung nicht erst aufgefordert
zu werden , laut Maßgabe der Möglichkeit seiner Durchführung
wird es auch zur Berücksichtigung kommen . Den Antrag
Auer kann ich, so sehr ich auch diese Wohlthaten den Arbeitern
wünsche, nicht zur Annahme empfehlen , weil die dadurch ent¬
stehende Belastung zu groß sein würde. Nur die Herabsetzung
der Altersgrenze würde 755 Millionen mehr in Anspruch
nehmen als jetzt , und diese Mehrbelastung könnte namentlich
die Landwirthschaft nicht tragen . Die Diskussion kann heute
doch nur eine akademische sein, um so mehr, als ich in Aus¬
sicht stellen zu können glaube, daß wir im Laufe dieser Session
nicht zu einer vollkommen durchgearbcitctenVorlage gelangen.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Oldenburg , 25 . Jan . Das heute über das Befinden

Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin veröffent
lichte Bulletin lautet : „Der Schlaf wird immer länger
und tiefer. Die Schwäche ist sehr bedeutend. "

* Frankfurt a. M. , 25 . Jan . Heute Vormittag wurden
auf Verlangen der Eisenbahnbehördedurch fast 100 Schutz
leute Haussuchungen bei dem Fahrpersonal der Staats¬
bahn und der Hessischen Ludwigs - Bahn vorgenommen
Ferner wurden sämmtliche Bahnsteigschaffner , sowie die
auf den während des Tages einlaufenden Zügen de-
diensteten Zugführer und sonstigen Beamten bei ihrer
Ankunft im Hauptbahnhofe sofort abgelöst und im Kon¬
ferenzzimmereiner sorgfältigen Leibesvisitation unterworfen .
Es handelt sich um die Beschlagnahme von im Umlauf
befindlichen gefälschten Eifenbahnfahrkarten , deren
Verbreitern man auf die Spur kommen will . Bis jetzt
sind sechs Verhaftungen vorgenommen worden .

* München, 25 . Jan Das Kriegsministerium
hat über die Sonntagsruhe und den Kirchenbesuch der
Mannschaften einen Erlaß veröffentlicht, demzufolge hat
im allgemeinen an den Sonn -- und Feiertagen jede innere
Dienstbeschäftigung , wie Putzen oder Instandsetzung von
Bekleidungs- , Ausrüstungs - und Bewaffnungsgegenstän¬
den . sowie das Reinigen und Jnstandsetzen von Räum¬
lichkeiten zu unterbleiben. Alle diese Arbeiten sind aus¬
schließlich am Samstag Nachmittag vorzunehmen . Bei
dem Kirchenbesuch ist darauf hinzuweisen, daß eine dienst¬
liche Verpflichtung zum Besuche der Gottesdienste im all¬
gemeinen als gegeben zu erachten ist, und daß eine Be¬
freiung von dieser Verpflichtung nur auf eine besonders
gestellte Bitte eintreten kann .

* Budapest, 25 . Jan . Die von einem hiesigen Blatte
behauptete unlautere Betheiligung des Obergespans
Miklos an dem Bau einer Eisenbahn ist gestern
Abend in einem Ministerrathe erörtert worden . Man
glaubt allgemein, daß der Obergespan von seinem Amte
zurücktreten wird . Der Minister des Innern , Perczel und
der Handelsminister Daniel werden sich heute im Abge¬
ordnetenhause über die Angelegenheit äußern .

* Rom , 25 . Jan . Eine weitere Meldung aus Ada
gahamus meldet : Kundschafter brachten die Nachricht,
daß Ras Makonnen Zelte zur Unterbringung der Offiziere
herbeischaffen ließ und daß er ungefähr 300 Maulthiere
zur Fortschaffung der Verwundeten und des Gepäckes aus
Makalle bereitstellte . Diese Handlungsweise sei als eine
Ehrenbezeugung und als ein Anzeichen für die Friedens¬
wünsche des Feindes angesehen . Die Kundschafter wollen

an eine Freilassung der bei Amba Aladji gemachten Ge¬
fangenen Glauben machen . Im italienischen Lager läuft
das Gerücht um, daß Ras Makonnen morgen zu einer
Unterredung mit General Baratieri kommen werde.

* Rom , 25 . Jan . Die „Agenzia Stefani" meldet
uus Adaghamus : Kundschafter , die aus dem Lager
der Schoaner kamen , theilten mit, sie hätten gesehen , daß
Oberstlieutenant Gallianv mit seinem Bataillon , mit
Waffen , Munition, Gepäck und Verwundeten aus Makalle
ausgerückt sei . Die Kundschafter fügten hinzu , Ras
Makommen und Lieutenant Fetter würden der Kolonne
folgen . Dieser Bericht wird auch durch Mittheilungen aus
anderen Quellen bestätigt. Lieutenant Felter schrieb an
General Baratieri unter dem 23 . d . einen Brief folgen¬
den Juhaltes : Wir marschiren heute mit der Kolonne
des Oberstlieutenants Galliano und mit einem Briefe des
Negus Menelik ab . Ich bitte Sie , immer in Bereitschaft
in Meghelta bleiben zu wollen . Wir werden in vier
Tagen dort ankommen . (Vgl . d . Leitartikel .)

Toulon , 25 . Jan . Die Torpedoboote Nr . 190
und 191 stießen gestern beim Manövrften bei Salins
d 'Hyeres zusammen . Beide Boote kehrten schwer be¬
schädigt nach Toulon zurück.

* London , 25 . Jan - Das Reutersche Bureau meldet
aus Durban (Natal) : Jameson ' s Soldaten sind nach
England eingeschifft .

* London , 25 . Jan . Das Reutersche Bureau meldet
aus Peking von gestern : China willigte ein, den Sikiang
für den Handel zu öffnen und verlangte, daß England
die in der birmanisch - chinesischen Konvention von 1894
von China abgetretenen Territorien freigibt. Die Ange¬
legenheit ist an Salisbury abgegangen.

* London , 25 . Jan . Der Wiener Korrespondent des
„ Daily Telegraph " meldet : Ich bin in der Lage, aus
vertrauenswürdiger Quelle erklären zu können , daß die
Meldung von einem geheimen Vertrage zwischen
Rußland und derTürkei jeder Begründung entbehrt.

* Washington, 25 . Jan . Der Senat nahm einstimmig
eine Resolution an, welche erklärt , es sei Pflicht der Union¬
staaten , die Hoffnung auszudrücken , daß die europäischen
Mächte die Bestimmungen des Berliner Vertrags betreffs
Armeniens zur Ausführung zu bringen.

Wetterbericht des Centraldar . f. Met . u . Hydr. v . 25 . Januar 1896.
Die Depression, welche gestern im Nordwesten der britischen

Inseln erschienen war, ist bis nach Nordfinland weiter gezogen ,ohne ihren Einfluß weiter südwärts als bis zu den deutschen
Küstengebieten, wo am Morgen noch Regenwetter herrschte , aus¬
gedehnt zu haben. Im Binnenlande, das noch von hohem Druck
bedeckt wird, ist es dagegen meist heiter , stellenweise auch neblig,-von den westlichen Theilen abgesehen, hat dabei der Frost noch
zugenommen. Da eine neue Depression nicht zu folgen scheint,
so ist vorwiegend heiteres Frostwetter zu erwarten-

Telegraphische Kursberichte
von : 25 . Januar 1896 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 309 ' g , Staatsbahn
.307' 4, Lombarden 86-/8, 3" , Portugiesen 26.10, Eaypter 104.40,Ungarn 103.20, Diskonto-Kommandit 209 .90, Gotthardaktien168.—, 6» o Mexikaner uv . 90.20, 3»,„ Mexikaner ult . 25.—, Otto -
manbank 112 .—, Türkenloose — . Tendenz: sehr fest.Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.25,
Wechsel London 20 .43, Paris 81 .05, Wien 168 .42, Privat -
dtskont 3 >8, Napoleons 16—18 , 4° « Deutsche Retchsanleihe106.15, 3" v Deutsche Retchsanleihe 99 .20, 4"/o Preutz . Kons vis105.75, 4» 0 Baden in Gulden 102.80, 4° „ Baden in Mark104.35 , 3 >/2° o Baden in Mark 104 .25 , 5« « Italiener 85 .20,Oesterr . Goldrente 102 .90, Oesterr. Silberrente 85.45, Oesterr .
Loose von 1860127.—, l ' /M Portugiesen 41 .—, Neue 4» , Russen66.25, Spanier 61 .30, Türkenloose 34.35 , 1°/« Türken 0 . 21.20,4«/o Ungarn 103 .25 , Ungarische Kronenrente98 .85,5 °/» Argentinier57 .50, 6»/o Mexikaner 90 .50, 5» <> Mextk. 83 .- , 3° ° Mexik . 25 .05,Berl . Handelsgesellsch . 151 .20 , Darmst. Bank 156 .40 , DeutscheBauk 188 .50 , Dresdener Bank 158 .40 , Österreichische Län¬derbank 206 .—, Wiener Bankverein 125 .20 , Banque Ottomane— , Hessische Lubwigsbahn 125 .20 , Elbthalaktien 238.—,Schweizer Centtalbahn 130 .— , Schweizer Nordostbahn 126.10,Schweizer Union 87 .— , Jura - Simplon 89 .—, Mittelmeerbahn88.40 , Meridtonal 119 .80 , Badische Zuckerfabrik 57 .— , Harpe -
ner 168.50, Nvrdd. Lloyd 104 .90. Nachbörse : Kredttaktien311'ft, Diskonto-Kommandit 211 .40, Staatsbahn 310 , Lombar¬den 86'ft.

Tendenz : Fest und ruhig. Kurse meist höher .Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktten 230 .60, Diskonto-Kommandit 211 .25 , Dresdener Bank 158.10, Nativnalbank fürDeutschland 142 .90, Bochum er Gußstahl 156 .40 , GeiseukttchenBergwerk 174 .90 , Laurahütte 147 .60, Harpener 168 .10 , Dort¬munder 43.70 , Ber . Köln-Rothweiler Pulverfabrik 201.10,Deutsche Metallpatronenfabrik 312 .70, Kanada-Pactfie 50 .90,Privatdiskonto 3» «.
Tendenz : Die Börse eröffnete fest, Fondsmarkt durchwegbet steigenden Kursen . Bankenmarkt ausnahmslos höher. Mon -

tanwerthe sehr fest , ebenso Eisenbahnen . Schluß fest besondersin Banken.
Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 212.40,Dortmunder 44 .20, Bochumer 157.— , Deutsche Bank 188 .70.Wie «. (Vorbörse.) Kreditaktten 367 .25, Staatsbahn 359.25,Lombarden 100 .—, Marknoten 59.32, 4° <>Ungarn 122 .65, Papier¬rente 100 .80, Oesterr. Kronenrente 100 .90 , Länderbank 245.—,Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : fest .Ausweis der Südbahn vom 12. bis 18. Jan . er. 4- 32 655 fl.Ausweis der Staatsbahn für die zweite Dekade des Januar-t 37 464 fl .
Paris . (Anfangskurse.) 3»,<, Rente 102 .20, Spanier 61.—,Türken 21 .30 , 3» „ Italiener 85 .05 , Banque Ottomane 570.—Rio Tinto 415.—. Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3 ' <> Rente 102 .10, M/o Portugiesen25 - g , Spanier 60',s, Türken 20.97, Banque Ottomane 560.—Rio Tinto 416 .—, Banque de Paris 785 .- , Italiener 85 .17,Debeers 632 .—, Robinson 240 .— . Tendenz : unregelmäßig.London. Debeers 24 .— , Charterte 3 >ft, Goldfiels I0 '/z,Randfinkin 2 / 8, Eastrandt 5 -,z.

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 26 . Jan . 14. Ab . - Vorst . Mittelpreise. „DerBajazzo " , Drama in 2 Aufzügen und einem Prolog, Dichtungund Musik von R . Leoncavallo , Deutsch von L . Hartmann .Nedda und Colombtne : Fräulein Elise Wiborg dom König¬

lichen Hoftheater in Stuttgart als Gast . — „Das Verspreche «



hinter'« Herd"/ Scene aus den österreichischen Alpen mit ^
Nationalgesängen von A , Baumann . Anfang '/z7 Uhr.

Montag , 27. Jan . 2. Borst, außer Ab . Große Preise. Fest .
Vorstellung zur Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Sei¬
ner Majestät des Deutschen Kaisers . In festlich beleuch¬
tetem Hause . Erstes Gastspiel des Kaiserlich Königlichen Hofopern-
und Hoflapellensängers Herrn Franz v. Reichende rß vom
Hofoperntheater in Wien. Neu einstudirt und mit vollständig
neuer Ausstattung : „Die Zauberflöte " , Oper in 2 Aufzügen
von Emil Schikaneder, Musik von W . A . Mozart . — Sarastro :
Herr v . Retchenberg als Gast. Anfang ' s? Uhr.

Dienstag, 28 . Jan . 16 . AL .-Borst. Kleine Preise : „Nathan
der Weise"

» dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lesstng .
Anfang ' -7 Uhr.

Donnerstag , 30. Jan . 3. Borst , außer Ab . Mittelpretse :
Zweites und letztes Gastspiel des Kaiserlich Königlichen Hof¬
opern- und Hofkapellensängers Herrn Franz v . Reichenberg .
„Die lustigen Weiber von Windsor" » komisch-phantastische
Oper in 3 Aufzügen mit Tanz , nach Shakespeare's gleichnami¬
gem Lustspiel , gedichtet von H . S . Mosenthal, Musik von Otto
Nicolai. Falstaff : Herr v . Reichenberg als Gast. Anfang ' s? Uhr.

Freitag , 31 . Jan . 17 . Ab .-Borst. Kleine Preise : „Die böse ^
Stiefmutter ", Familienbild in 1 Akt von G . zu Putlitz . — !
„Der Kurmärker und die Picarde " , Genrebild in 1 Akt
von Louis Schneider. — „Bater Kurmärker und Mutter
Piearde ", Genrebild in 1 Akt von Robert Jonas. — „Ein
Kysshiiusertraum ", Festspiel von Albert Herzog . Anfang ' > 7 Uhr.

Sonntag , 2 . Febr . 19 . Ab.-Borst. Mittelpreife. Zum ersten-
male : „Der Evaugeltmaun ", musikalisches Schauspiel in 2
Akten (oer 2 . Akt in 2 Abtheilungen) nach einer von » r. Leopold
Fl . Meißner erzählten wahren Begebenheit von Wilhelm Kienzl .
Anfang ' <,7 Uhr.

Montag , 3 . Kebr. 2 . Sonder -Vorst. (außer Ab.) zu ermäßigten
Preisen : „Basantasena ", Drama in 5 Akten nach einer Dichtung
des Königs Sudraka . Frei bearbeitet von Emil Pohl . Anfang
7 Uhr.

Vormerkungen zu den Karlsruher Vorstellungen nimmt das
Vormerkbureau des Großh . Hoftheaters, an Wochentagen jeweils
Von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nach¬
mittags , bis längstens 12 Uhr Mittags des der betreffenden Vor¬
stellung vorhergehenden Tages , entgegen. Bei schriftlicher Be¬
stellung ist der Betrag für die gewünschten Karten und die Bor¬
merkgebühr (35 Pf . für jede Karte), sowie 5 Pf . für eine Antwort -
Postkarte durch Posteinzahlung an das Vormerkbureau einzusenden .

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 29 . Jan . 19 . Ab .-Borst. : „Nathan der Weife ",

dramatisches Gedicht von Lesstng . Anfang (-,7 Uhr.

Familienrmchrichtev .
Auszug ans de» Karlsruher Ktandrsbuch-KrgiSrr .

Todesfälle . 23. Jan . Nikolaus Sambas , Ehemann,
Taglöhner , 71 I . — 24 . Jan . Alma , 3 T - , V . : Max Köhler ,

Fabrikarbeiter . — Wilhelm Löser , Ehemann, Postschaffner , 34 I .
— Sofie , Witwe von Leopold Burkarth , Taglöhner , 61 I . —
Katharina Metz, ledig, Krankenpflegerin, 27 I .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Ukerififst alle Lnüenn un^ oklasLckmaek vm!
6enek'a !<jevos für k)kvt5ck>o.nr1 ». 6 .

KllNsttgewei 'be - Magarin von ss. üilaysi' L L'«
HoHieferanteii , Larlsruke , kouäelplLtr.

Srössls » I-uxsr von 1»nxna- uncl vsbranovsurtllrsln
In Lf^stsII , 6,onrs , Ltislstokls -LIIbs- , Î «n6ul »n, l.»mp»n

für Lssatlsaks , Lusstsnsrn , HütsI - unct Hanssinrioktungsn .

AM . 1u!iu8 81^31188 , Kai-lsi -uNö. LiMrL
148 , »Lobst äem Narktpl »t -i.

Sämmtltche Besatzstoffe und Zuthaten für Ball - und Masken¬
kostüme in größter Auswahl. Anfertigung von Volkstrachten .

— Kostümebilder zum Verkauf. — Stets Neuheiten.

! > !« >>!> »>» » »
G. Krasn'

sche HofduchhaMmg . Karlsruhe.
Demnächst erscheint :

Die Heschichte
der

Molken - und Kchutzpocken -
Zmpfungen.

Nach einem im Naturwissenschaftlichen Verein zu Karlsruhe
gehaltenen Bortrag

von

llr . mvä . L . voll .

Preis 6« Pf .

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur
Zweig : Karlsruhe i. B.

Dienstag den 28 . Zannar 1896 , Aöends 8 '/. WHr ,
im Saale des Reichshallentheaters , Marienstraße :

Bortraa
des Herrn vr . F . W . Förster aus Freivurg :

,Klassenkampf und ethische Kultur^
Jedermann — auch Frauen — freundlichst eingeladen.

Eintritt frei. B -529 .

Lindsraklteo ^etivnoapital : iS Skiilionvn lülai- lc.
ksselrliekei- kvoervefonä : 2 ßkilüonen üksrk.

I ^Lli^ l« ILbi -lsi -rul»«-
^ ir wuoben bieräurek dokaout, äass vir , vis disbsr, »inten voller

Nektdsndeit nsol » »len Seetiininnngen »>e » Leeeteee
a. ^VsrtdsssöusILuäs in vorsoLlosssnsin Lnslsnäs ,
l>. IVsrlkpapioro aller ^.rt in oKsnsin Lnslsnäs

nue Nnkdemsln -ung un «> Ve »-msltung ükerosdmea uixi kiervaeb van
Islrtersv jeweils

äis ^ .dtrsiiniiox uixi Liuritzduax <iar fälligen / ins - a»ä llivicloosensclieiiio ,
äis Lovtrols über ^ »slaasoag, liaolligang oder 6o« v« ,tiraag ,
dis bünrieduog verlooster oder gtzlcünäiLter Ztieli« uod deren tViiilee -

aalazs ja sudsrsn oder gleiobon Lllocrea,
etc. ete. O 340 24

desorxeo. *
vis rar Veemsltung ttdengebenen vtentkpepiene senilen

nie geeonrtei ^ te Nepot » nn »l sie 8onilereigenN »»>in »len
einzelnen Ninteirlegeie eline Veninengung niit enileren 8e -
» tZnilen sukdeeielint . — Xa väverer Lusäuuü sind vir gerne bereit.

^ tltnle 4er iäl »e1i » iM«I»ei » vreSitdnoL linrisrnlie .

Pfchische Hypotheken -Laick
in Ludrvigshafen a . Wh.

Die Convertirung der 4 °/<>igen Pfand¬

briefe der Serien 14 und 15 durch

Abstempelung betr.

Wir haben beschlossen , nunmehr auch die Serien 14
und 15 unserer 4° /oigrn 1896er Pfandbriefe ;u ronvertiren
und zwar unter denselben Bedingungen, wie die Serien
11, 12 und 13. Die Anmeldung zur Convertirung muß
spätestens am 1. Februar l. I . erfolgt sein.

Ludwigshasen a. RH .» den 11 . Januar 1896 . B 266 .4.

Die Direktion.
Hierdurch machen wir bekannt, daß die Liquidation unserer Gesellschaft

beendet ist.
Die Auszahlung der restlichen Liquidationsquote im Betrage von

Siebeuzeh« Mark uud 8V Pf . pro Aktie
erfolgt vom 1 . Februar d . I . ab gegen Einlieferung der Aktien sammt Talons

in Heidelberg bei der Gesellschaftskaffe ,
in Karlsruhe bei dem Bankhause Straus A Co . ,
in Frankfurt a. M . bei der Deutschen Vereiusbauk .

Die Aktien sind mit doppeltem Nummernverzeichnißeinzuliefern und können
die Formulare hierzu bei den vorgenannten Stellen in Empfang genommen
werden.

Heidelberg , den 22 . Januar 1896. B498 .1 .
Heidelberg-Speyerer -Eisenbahn-Gesellschaft i« Liq .

Die
raschesten Landtagsberichte

bringt die 12mal wöchentlich erscheinende

Mische Lan-esMung.
Ein vollstäudiger , ausführlicher Bericht über jede Sitzung

der Zweiten Kammer wird regelmäßig jeweils am Sitznngstage
selbst Abends noch ausgegeben und mit den Nachtzügen versandt-

Abounemeutspreis für die 2 Monate Februar uud März :
in Karlsruhe durch eine Agentur bezogen . M . 1 .70,
„ „ in das Haus gebracht . . . „ 1 .9V,
durch die Post bezogen ohne Zustellgebühr . „ 1 .70.

Bestelluugen nehmen alle Postanstalte« und in Karlsruhe
unsere Agenturen und unsere Trägeriune « entgegen. V 466 .1

Vertag der Lad. LandesMung.

Freiwillige Versteigerung
eines Herrschaft !. Anwesens

in Konstanz
V .526 .1 . Im Aufträge des Herrn

Etgenthümers versteigert der unterfer¬
tigte Großh . Notar am
Donnerstag den 6 . Februar d. I .»

Nachmittags h-3 Uhr»
in seinem Geschäftszimmer , Täger -
moosstrasieNr . 11, Ecke der Schützen¬
straße, nachbeschriebenes , in Mitte der
Stadt Konstanz , zunächst dem Mün¬
ster , gelegenes herrschaftliches Anwesen .

Lagerb. Nr . 200.
Das an der Wessenbergstraße gelegene,

mit Nr . 32 bezeichnete, dreistöckigeWohn¬
haus mit Vorhalle , Hofüberdachung,
dreistöckigem Seitenbau , gewölbtem Kel¬
ler, dreistöckigem Anbau am Seitenbau ,
Hofraithe und Ziergarten hinter dem
Hause, längs des Museumplatzes,
im Maßgehalte von 8 ^ 87

Feuerversicherungsanschlag54,800 M.
Das Anwesen enthält an Räumen:

Parterre : 1 Vorhalle mit Hofüber¬
dachung , 3 Zimmer , 1 Speisekammer,
1 Waschküche, Centralheizung, Stallung
für 2 Pferde , Wagenremtse und Holz¬
raum .

Im 1. Stock : 7 Zimmer , 1 Gelaß ,
1 Küche.

Im 2 . Stock : 1 Salon, 3 Zimmer
und 1 Gelaß.

Im geräumigem Speicher : eine
Kammer.

Die Bersteigerungsbedingungen kön¬
nen im Geschäftszimmer des Unter¬
fertigten eingesehen werden, deßgleichen
wolle man sich wegen etwaiger Besich¬
tigung des Anwesens an den Unter¬
fertigten wenden.

Konstanz , 24. Januar 1896 .
Großherzogl. Notar :

_ Hoenninger ._
B .527 . Kehl -Stadt .

Anwesen-Berkauf.
In Folge Konkurses soll das dahier

gelegene zweistöckige Wohnhaus Nr .
56 in der Hauptstraße, bestehend aus
einem Laden, Kontor und Wohnung,
in welchem schon seit 20 Jahren ein
Ledergeschäft betrieben wurde, ferner
einem geräumigen Hofe nebst Hinter¬
gebäude , mit Remise und Stallung , dem
Verkaufe ausgesetzt werden- auch kann
zugleich das vorhandene Waarenlager
mit übernommen werden.

Kehl-Stadt , 24. Januar 1896.
Zu erfragen bei

Konkursverwalter :
Carl Maier , Rechtsagent , Kehl-Stadt,

Rheinstraße Nr . 52,
bet Hrn . Hofphotograph Krämer wohnh.

z « UltLiIustNllt 0»rm8l»>It . -

Irri»«-, krim»»«» ». krmv.-krame» .«
Vorst. : Cssvl G

Nsv xtnr.U.I..krük .»°t.iv:Inxsll,-tx>ri>L
« WW-

kimmelkeber L Vier,
Wäschefabrik , Karlsruhe,

B356j Kaiserstraße 171, f2
liefern 4 Ki»»6 « n-4i, »
» <s « ung « i» in nur gediegenster y
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung.

Feuer-, fall- uud eiubruchfichere
Geld- , Dächer- und
Dokumentenschränkr
B95 .7 empfiehlt
MK . Wei8s , flarisrutiö ,

Erbprinzenstr . 24 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
9aiwln>

V 524 .1 . Nr . 845 . Freiburg . Der
Kellner Wilhelm Geiger zu Freiburg ,
vertreten durch Rechtsanwalt Hirsch,
klagt gegen seine Ehefrau , Mathilde,
geb. Steiner , z . Zt . unbekannten Auf¬
enthalts, wegen Ehebruchs , böslichen
Berlassens und Verunglimpfung , mit
dem Anträge auf Scheidung der am 11.
Oktober 1892 geschloffenen Ehe, und
ladet die Beklagte zur mündlichenVer¬
handlung des Rechtsstreits vor die erste
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Freiburg auf

Dienstag den 14 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dein
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 22. Januar 1896.
>>r . Harden ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
»ioniurje.

B -519. Nr . 4024. Heidelberg .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
und Inhabers der Firma Fried .
Cassau in Heidelberg wird heute am
23 . Januar 1896 , Nachmittags 5 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Herr Waisenrichter I . C. Winter in
Heidelberg wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
24 . Februar 1896 bei dem Gerichte
entweder schriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsschreibers, unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben , anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Freitag den 14 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Dienstag den 3 . März 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte — Zim-

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .

mer Nr . 7, 1 Treppe hoch — Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 24 . Februar 1896 Anzeige zu
machen .

Heidelberg, den 23 . Januar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Engelberth .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschretber:
Fabian .

V517 . Nr . 3590. Mannheim . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers Jacob Keller :
von Ladenburg ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Kon¬
kursverwalters bestimmt auf :

Freitag den 14 . Februar 1896, .
Vormittags 9 /z Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht — Abth. 9 —
Hierselbst.

Mannheim, 24 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
B -518 . Nr . 2328. Waldshut .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Jakob Wolf hier betr .

Nachdem der Gemetnschuldner seinen
Zwangsvergleichsvorschlag zurück¬
genommen hat, wird der auf
Donnerstag den 30 . Januar 1896,

Vormittags ' ,,11 Uhr ,
anberaumte Termin aufgehoben .

Waldshut , den 24. Januar 189«I
Großh . bad . Amtsgericht.

( gez.) Köhler .
Der Gerichtsschreiber:

Reich .
Vermüqensad!o« dernnq .

B 522 . Nr . 620 . Karlsruhe . Durch
Urtheil des Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe , Civilkammer l , vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Malers Peter
Jessen tn Karlsruhe , Marte, geborne
Frei , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 14 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Hott .

B523 . 9ir . 761 . Karlsruhe . Durch
Urtheil des Großh . Landgerichts Karls¬
ruhe, Civilkammer >>1, vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Schreiners Philipp
Klein , Elisabetha , geb . Hetztnger in
Baden, für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Eckert .

Holzversteigerung.
B .528 .1 . Baden . Die Gr . Bezirks¬

forstet Baden versteigert mit unver¬
zinslicher Borgfrist bis 1 . August 1896
Montag de« 3 Februar d. IS .,

Bormittags S Uhr
beginnend, auf dem Rathhause tn Kup -
penheim aus den Domänenwald-Ab¬
theilungen III 11 Berbrennter Schlag,
111 13 Pfipfelsberg, III 14 Schweizer¬
kopf :

16 Buchen, 2 Eichen 111 . Kl ., 30IV .
Kl ., 140 Gerüststangen, 21 Ster Nadel¬
holznutzrollen, 328 Ster Buchenscheit¬
holz ll . Kl ., 6 Ster Eichenscheitholz U .
Kl ., 56 Ster Nadelscheitholz 111 . Kl .,
333 Ster buchene , 7 Ster eichene, 57
Ster gemischte, 231 Ster Nadelholz¬
prügel, 1800 Stück buchene , 1125 Stück
gemischte, 1375 Stück Nadelholzwellen,
8 Loose Schlagraum , 2 Loose unauf-
bereitetes Stockholz .

Die Forstwarte Koch in Oberndorf
und Gang in Kuppenheim zeigen das
Holz auf Verlangen vor und fertigen
Auszüge aus den Aufnahmsltsten .
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